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Begründung mit Umweltbericht zum Bebauungsplan „Rudolf-Breitscheid-Straße" der 
Gemeinde Hohndorf vom 13.03.2015. 

Entwurfsverfasser: ARNOLD CONSULT AG 
Heinrich-Heine-Straße 26 
01662 Meißen 

1. Beschreibung des Plangebietes 

1.1 Lage und Geltungsbereich 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes „Rudolf-Breitscheid-Straße“ liegt im 
Süden von Hohndorf, ca. 1,3 km vom Ortszentrum entfernt. Die bislang 
unbebauten Flurstücke Nr. 365/2, 369/1, 381/7 und 381/8 nordwestlich der 
Rudolf-Breitscheid-Straße sollen teilweise einer baulichen Nutzung 
zugeführt werden, um einen baulichen Lückenschluss zwischen der im 
Südwesten und im Nordosten bereits vorhandenen Bebauung sicherstellen 
zu können. 

1.2 Größe 

Die Gesamtfläche des Bebauungsplanes beträgt ca. 1,34 ha. Davon 
entfallen ca. 0,93 ha auf die geplanten Wohnbauflächen (inkl. Gärten), ca. 
0,11 ha auf die öffentlichen Verkehrsflächen und ca. 0,11 ha auf die Grün- 
und Freiflächen (davon 0,04 ha öffentlich und 0,07 ha private Grünflächen). 
Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft (Ausgleichsflächen) weisen eine 
Gesamtgröße von ca. 0,19 ha auf. 

1.3 Topographie und Vegetation  

Bei dem überplanten Areal handelt es sich um eine nach Nordosten 
geneigte Hangfläche, welche landwirtschaftlich genutzt wird 
(Intensivgrünland). Zwischen den Bewirtschaftungsflächen haben sich im 
Laufe der Zeit landschaftsgliedernde Hecken und ein Feldgehölz 
entwickelt. Das Flurstück 381/7 ist stark anthropogen durch gärtnerische 
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Nutzung geprägt. Neben ruderalisiertem Gras- und Krautaufwuchs 
bestehen hier Gehölzbestände in Form von Einzelbäumen und 
Heckenstrukturen. Bisher wurden die landwirtschaftlich genutzten Flächen 
über die Rudolf-Breitscheid-Straße am südwestlichen bzw. am 
nordöstlichen Ende direkt erschlossen. 

1.4 Geologie und Hydrologie 

Aus der Stellungnahme vom 27.3.2014 des Sächsischen Landesamts für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie kann zur Geologie im Plangebiet 
folgendes entnommen werden: 

Der natürliche geologische Festgesteinsuntergrund des Plangebiets 
besteht nach LfULG (Archivunterlagen und Geodatenbank der Abteilung 
Geologie) oberflächennah aus Sedimentgesteinen der Mülsen-Formation 
des Rotliegenden in Form von matrixgestützen Konglomeraten und 
Fanglomeraten mit möglichen Einlagerungen von Sandstein- und 
Schluffsteinhorizonten. Aus ingenieurgeologischer Sicht stellen diese 
Rotliegendgesteine aufgrund geringer Wasserbeständigkeit 
Halbfestgesteine dar. An Ihrer Oberfläche liegen sie in verwitterter bis 
zersetzter Form mit Lockergesteinseigenschaften vor. Die 
Rotliegendgesteine werden von eiszeitlichen Lockersedimenten aus 
umgelagerten Lösslehm in Form bindigen Hanglehmes oder Hangschuttes 
überlagert. 

Innerhalb der rolligen Verwitterungszone und des Hangschuttes sind 
witterungs- und jahreszeitlich bedingte Grundwasseranschnitte aus dem 
Zwischenabfluss möglich. Die Rotliegendgesteine dagegen stellen einen 
Kluftaquifer dar. 

Das für das Plangebiet relevante geologische Messtischblatt im Maßstab 1: 
25.000 stellt das Blatt Stollberg-Lugau (Ausgabe 1877) Nr. 5242 dar. 
Dieses kann im geologischen Archiv des LfULG in Freiberg eingesehen 
oder über den Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung 
Sachsen bezogen werden (vgl. 
http://www.landesvermessung.sachsen.de/inhalt/produkte/karten/geo/v-
geol/gk25liste.html). 

Zur Klärung von weiteren Fragen zur Untergrundbeschaffenheit empfehlen 
wir standortkonkrete und auf die Bauaufgabe ausgerichtete 
Baugrunduntersuchungen nach DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 in 
Kombination mit ggf. notwendigen Versickerungsuntersuchungen 
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auszuführen. Die Borarbeiten dafür sollten vor Baubeginn im LfULG, 
Abteilung Geologie, angemeldet und die Ergebnisse nach Bohrende an 
unsere Einrichtung abgeliefert werden (vgl. §§ 4, 5 Lagerstättengesetz). 

Entsprechend der Zuordnung von Orten zu Erdbebenzonen der DIN EN 
1998-1/NA (ehemals DIN 4149:2005-04) gehört Hohndorf in Sachsen 
(Erzgebirgskreis, PLZ 09394) zur Erdbebenzone 1 sowie zur 
Untergrundklasse R. Auf die Beachtung der Vorgaben der DIN EN 1998-1, 
-1/NA wird verwiesen. 

Der aktuelle Grundwasserstand für das Gelände ist derzeit nicht bekannt. 
Oberflächengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

2. Planungsrechtliche Ausgangssituation 

2.1 Umliegende Strukturen und Nutzungen 

Die angrenzende Nachbarschaft an das Plangebiet ist geprägt durch 
unterschiedliche Strukturen und Nutzungen: 

• Im Nordosten mündet die „Rudolf-Breitscheid-Straße“ in die Poststraße 
der ein Einkaufsmarkt gegenüber liegt. Dieser nordöstliche Bereich der 
Straße wird geprägt durch ein- bis zweigeschossige Wohnbebauung 
(Einfamilienwohnhäuser) und Kleingartenbesiedelung 

• Im Süd-Osten, dem Plangebiet gegenüber, ein Bereich für 
Einzelgaragen. 

• Im weiteren Verlauf der Straße in Richtung Süd-Westen gibt es ein- 
und zweigeschossige Bebauung mit Wohn- und Gewerbebenutzung. 

2.2 Flächennutzungsplan 

Für das Plangebiet liegt kein rechtsgültiger Flächennutzungsplan vor. 
Infolge des dringenden Bedarfs an Wohnbauland in der Gemeinde 
Hohndorf soll für die derzeit im Außenbereich (gemäß § 35 BauGB) 
liegenden Flächen ein vorzeitiger Bebauungsplan gem. § 8 Abs. 4 BauGB 
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aufgestellt werden. Dieser bedarf gemäß § 10 Abs. 2 BauGB der 
Genehmigung durch die höhere Verwaltungsbehörde. 

2.3 Eigentumsverhältnisse 

Die überplanten Grundstücke befinden sich teilweise in privatem Eigentum 
und teilweise im Eigentum der Gemeinde.  

Bei dem Grundstück Flur Nr. 381/8 handelt es sich um einen Bestandteil 
einer öffentlichen Verkehrsfläche. Diese dient der Erschließung der 
landwirtschaftlichen Flächen und der angrenzenden Grundstücke. 

Für die Teilfläche des Grundstücks Flur Nr. 369/1, welche sich im 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet, wurde zwischen der 
Gemeinde und den Eigentümern ein Kaufvertrag zum 02.12.2013 
geschlossen, welcher mit Genehmigung des Bebauungsplanes vollzogen 
wird. 

2.4 Immissions- und Denkmalschutz 

In südwestlicher Nachbarschaft befindet sich nichtstörendes Gewerbe. 
Negative Auswirkungen auf das Plangebiet sind hierdurch nicht zu 
erwarten. Die bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung der insbesondere im 
Nord-Westen unmittelbar benachbarten landwirtschaftlichen Nutzflächen 
entstehenden Immissionen (Lärm-, Geruchs- und Staubeinwirkungen), die 
jedoch mit ländlichem Wohnen vereinbar sind, sind von den Erwerbern, 
Besitzern und Bauherrn der Grundstücke entschädigungslos hinzunehmen. 

In diesem Zusammenhang wird insbesondere darauf hingewiesen, dass mit 
zeitweiser Lärmbelästigung (Verkehrslärm aus landwirtschaftlichem 
Fahrverkehr) auch vor 06:00 Uhr morgens, z.B. für Futter holen, zu 
rechnen ist. Zudem sind sonstige Lärmbeeinträchtigungen jeglicher Art, z. 
B. während der Erntezeit auch nach 22:00 Uhr zu dulden.  

Grundsätzlich sind im Plangebiet keine Immissionen zu erwarten, die das 
auf dem Lande herkömmliche Maß übersteigen. Die Planung soll der 
Forderung des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz: „bei raumbe-
deutsamen Planungen und Maßnahmen sind, die für eine bestimmte 
Nutzung vorgesehenen Flächen einander so anzuordnen, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen auf die überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiet 
sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden 
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werden“, entsprechen. Die Einhaltung der Abstandsregelung für 
Schornsteinaustrittsöffnungen gemäß § 19 Abs. 1 Nr. 2 der 1. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (Verordnung über kleine und mittlere 
Feuerungsanlagen) als zwingende Voraussetzung für die Zulassung des 
Betriebs von Kaminöfen und Feuerungsanlagen für feste Brennstoffe ist bei 
der Gebäudeplanung vorsorglich zu beachten. 

Am Ende der Rudolf-Breitscheid-Straße befindet sich die Breitscheid-
Halde. Ein Teil dieser Fläche wurde 1984 als Flächennaturdenkmal 
ausgewiesen. Für das Plangebiet sind der Gemeinde derzeit keine 
Bodendenkmäler bekannt. Die ausführenden Firmen und der Bauherr 
müssen ihrer Meldepflicht von Bodenfunden gemäß § 20 SächsDSchG 
vom 3. März 1993 (SächsGVBl. 14/1993 S 229), zuletzt geändert am 
12.März 2012, nachkommen. 

Bei Erdarbeiten ist generell darauf zu achten, ob evtl. künstliche 
Auffüllungen, Altablagerungen o. Ä. angetroffen werden. In diesem Fall ist 
umgehend das Landratsamt einzuschalten, das alle weiteren erforderlichen 
Schritte in die Wege leitet. Ebenso ist beim Auffinden von Spuren alten 
Bergbaus gem. § 5 SächsHohlrVO das Sächsische Oberbergamt Freiberg 
in Kenntnis zu setzen. 

3. Anlass für die Planung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans soll die Nachfrage nach 
Wohnbauland in der Gemeinde für den eigenen Bedarf gedeckt werden. 
Die vorhandenen Bebauungsgebiete in Hohndorf sind erschöpft. Es stehen 
keine freien, kommunalen, innerörtlichen Flächen für eine städtbauliche 
Entwicklung zur Verfügung. Es gibt auch keine potenziellen kommunalen 
Flächen, die wegen Rückbau überplant werden könnten. Für die Rudolf-
Breitscheid-Straße sind schon in der Vergangenheit vermehrt Anfragen in 
der Gemeinde gestellt worden. Ziel der Gemeinde ist es, den Anfragen von 
bauwilligen Bürgern aus Hohndorf nachzukommen, damit diese im 
Gemeindegebiet verbleiben und sich ansiedeln können. 

Mit der Ausweisung von Wohnbauland im Bereich der landwirtschaftlichen 
Flächen kann die städtebauliche Lücke und somit das unterbrochene 
Ortsrandbild geschlossen werden. Nachdem die Rudolf-Breitscheid-Straße 
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in diesem Bereich bislang nur einseitig bebaut ist, kann mit der Ausnutzung 
der vorhandenen Erschließungsstraße und der darin bereits vorhandenen 
Ver- und Entsorgungseinrichtungen den Gesichtspunkten der Sparsamkeit 
und Wirtschaftlichkeit mit der geplanten baulichen Entwicklung der Flächen 
Rechnung getragen werden. Durch eine städtebaulich geordnete 
Arrondierung kann die bereits im Umfeld der Rudolf-Breitscheid-Straße 
vorhandene Baustruktur in Form von allgemeinen Wohnbauflächen ergänzt 
und abgerundet werden. 

Das Plangebiet liegt bislang im Außenbereich gemäß § 35 BauGB, so dass 
derzeit keine bauliche Entwicklung auf den überplanten Flächen möglich 
ist. Für die langfristige Sicherung der geplanten Wohnbebauung an dem 
vorgesehenen Standort, zur Gewährleistung einer nachhaltigen 
städtebaulichen Entwicklung, der angestrebten städtebaulichen Struktur 
und Gestaltung, der verkehrlichen sowie der umwelt- und naturschutz-
rechtlichen Anforderungen an diesen Bereich ist die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes erforderlich. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 
13.12.2013 gefasst.  

4. Ziele der Planung 

4.1 Planungskonzept 

Das Planungskonzept sieht vor, den vorhandenen Weg im Nordosten als 
Erschließungsstraße mit Wendehammer auszubauen und damit auch die 
Erschließungssituation für die vorhandene Bebauung zu verbessern. Die 
geplante Erschießungsstraße wird verkehrsberuhigt, gleichberechtigt für 
den ruhenden/ fließenden Verkehr und Fußgänger, ausgeführt. Die 
Gemeinde behält sich vor, dass die Fortsetzung der neuen Erschließungs-
straße nach dem Wendeplatz, geplant als Fläche für Fußgänger und 
Grünfläche, als alternativer Zugang für landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge 
ausgeführt wird, wenn die Erschließung über derzeitige Zuwegungen nicht 
mehr gewährleistet werden kann. 

Auf den Bauflächen sollen in Anlehnung an die bereits vorhandene 
Wohnbebauung Einzelhäuser realisiert werden. Hierzu wurden Baugrenzen 
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auf den Grundstücken festgesetzt. Es können zwei grundsätzliche 
Haustypen errichtet werden, die Hauptfirstrichtung kann variieren.  

Die geplanten Gebäude werden vorwiegend straßenbegleitend auf den 
einzelnen Grundstücken angeordnet, um eine ausreichende Belichtung, 
Belüftung und Besonnung auf dem Hanggelände gewährleisten zu können. 
Zudem kann mit der geplanten Ausrichtung der Gebäude auch eine 
optimale Nutzung solarer Energien sichergestellt werden. 

Mit den getroffenen Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung, der 
Bauweise, den überbaubaren Grundstücksflächen, der Gestaltung der 
Gebäude, Lage und Anordnung der Garagen und Stellplätze sowie den 
Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen erfährt der durchbrochene Ortsrand 
entlang der Rudolf-Breitscheid-Straße eine städtebaulich und landschaftlich 
verträgliche Ergänzung der Bebauung. 

4.2 Art der baulichen Nutzung 

Für den Planbereich ist entsprechend der geplanten Nutzung eine 
Festsetzung als allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 Baunutzungs-
verordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.01.1990, zuletzt geändert am 11.06.2013, vorgesehen. 

Mit dem Ausschluss der in § 4 Abs. 2 Nr. 2 bzw. 3 BauNVO aufgeführten 
Handwerkbetriebe und Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, 
gesundheitliche und sportliche Zwecke soll sichergestellt werden, dass die 
Nutzung sich in die angestrebte Gebäudestruktur integrieren lässt. 
Bebauung für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 
Zwecke sollen zentrumsnaher ausgeführt werden. Dasselbe gilt für die in 
§ 4 Abs. 3 Nrn. 1 bis 5 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen. 

4.3 Maß der baulichen Nutzung, Bauweise 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im Plangebiet durch die 
Grundflächenzahl und die Festsetzung von Haustypen (mit Angabe von 
Wandhöhe, Gebäudeoberkante, Dachneigung, usw.) ausreichend 
bestimmt.  

Entsprechend dem Charakter der Bebauung in der Nachbarschaft und 
aufgrund der großzügigen Grundstückszuschnitte innerhalb des 
Plangebietes wird für die geplanten Einzelhäuser eine Grundflächenzahl 
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von 0,25 vorgesehen. Die gewählte Bebauungsdichte sichert somit eine 
verhältnismäßig lockere Bebauung auf den im Bereich des Ortsrandes 
liegenden Baugrundstücken und wirkt einer hohen Oberflächenverdichtung 
entgegen. 

Grundsätzlich orientiert sich die Maßstäblichkeit der Baukörper (Haus-
typen) an dem baulichen Bestand der Wohnbebauung in der Umgebung. 

Für das Wohngebiet werden zwei unterschiedliche Gebäudetypen 
festgesetzt:  

Typ A (steilgeneigtes Dach) 
Für den Gebäudetyp A gilt eine Wandhöhe von maximal 4,00m und eine 
Gebäudeoberkante von maximal 8,50m. Die Dächer der Hauptgebäude 
werden als steilgeneigte Satteldächer mit einer Dachneigung von 35° bis 
45° erstellt. Mit der vorgesehenen Wandhöhe von maximal 4,00m kann 
sichergestellt werden, dass ein zweites Vollgeschoss ausschließlich im 
Dachgeschoss möglich ist.  

Typ B (flachgeneigtes Dach) 
Für den Gebäudetyp B gilt eine Wandhöhe von maximal 6,00m und eine 
Gebäudeoberkante von maximal 8,50m. Die Dächer der Hauptgebäude 
werden als Flachdächer oder flachgeneigte Dächer mit einer Dachneigung 
von 0° bis 20°. Es sind zwingend zwei Vollgeschosse auszubilden. 

Obwohl mit den beiden zugelassenen Haustypen im gesamten Plangebiet 
Häuser mit unterschiedlicher Dachneigung und Geschossigkeit 
grundsätzlich möglich sind, wird sich durch die Vorgabe der 
Höhenausbildung und Kubaturen der Gebäude jedoch letztlich ein 
überwiegend einheitliches Siedlungsbild ergeben, welches sich an dem 
bereits vorhandenen Bestand der Wohnbebauung orientiert und 
sicherstellt, dass sich das Baugebiet in die Landschaft und in die 
bestehende Siedlung einpasst.  

Im Plangebiet gelten die Grundsätze der offenen Bauweise. Die 
überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen in der 
Planzeichnung (Teil A) bestimmt. Die Geltung der Abstandsflächen des Art. 
6 SächsBO im Planbereich ist textlich festgesetzt und dient einer guten 
Besonnung, Belüftung und Belichtung der Wohnbebauung. 
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4.4 Begründung weiterer Festsetzungen 

Die gestalterischen Festsetzungen sind erforderlich, um eine einheitliche 
Gestaltung der baulichen Anlagen und damit auch eine optisch geordnete 
Entwicklung des Gebietes zu gewährleisten. 

Mit der Begrenzung der höchstzulässigen Zahl der Wohnungen soll eine 
Massierung der Bebauung durch mehr als zwei Wohnungen je Grundstück 
und eine damit zusammenhängende unerwünschte Verdichtung und 
Beeinträchtigung der vorhandenen Gebietsstruktur verhindert werden.  

Um eine Beeinträchtigung des Ortsbildes vermeiden zu können, wird die 
energietechnische und auch fernmeldetechnische Erschließung des 
Baugebietes ausschließlich über Erdkabel vorgenommen. 

4.5 Grünordnung  

Die Festsetzung von Anpflanzungen im Baugebiet und in dessen 
Randbereichen dient der Verwirklichung von gestalterischen und 
landschaftspflegerischen Zielen. 

Um eine gute Durchgrünung und Eingrünung des Baugebietes sowie eine 
ansprechende Gestaltung des Plangebiets zu erreichen, werden auf den 
privaten Grundstücksflächen Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern 
vorgeschrieben. Je angefangene 500 m² Grundstücksfläche ist im 
Allgemeinen mindestens ein Baum zu pflanzen. 

Im südwestlichen Randbereich der Grundstücke der neuen 
Erschließungsstraße ist entlang des Randbereichs eine schmale Fläche 
zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern vorgesehen. Die so 
entstehenden Grünstrukturen wirken als eine Bereicherung des Orts- und 
Landschaftsbildes und dienen als Schutz- und Pufferzone zu der 
bestehenden Feldhecke. 

Im Bereich hinter der Bebauung (nordwestlich) entlang der Rudolf-
Breitscheid-Straße soll eine Ausgleichsfläche für den Verlust der zu 
beseitigenden Bereiche der Feldhecken und des Feldgehölzes sowie für 
die Flächenversiegelung entstehen. Die Fläche soll dabei in etwa zu 
gleichen Teilen als Streuobstwiese sowie zu einer naturnahen, gut 
strukturierten Feldhecke entwickelt werden. 

Das Grundgerüst der Durchgrünung innerhalb der Baugrundstücke setzt 
sich vor allem aus heimischen, landschaftstypischen Gehölzen zusammen. 
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Die getroffenen grünordnerischen Festsetzungen tragen den vorgenannten 
Zielen Rechnung und nehmen Rücksicht auf die angrenzende 
Landwirtschaft und der im Ortsbild vorhandene Gehölzstrukturen. 

4.6 Verkehrliche Erschließung 

Die Erschließung des Plangebietes für den motorisierten Individualverkehr 
(MIV) wird durch die Rudolf-Breitscheid-Straße sichergestellt. Diese wird 
über die Poststraße (Hauptstraße im Ortsnetz Hohndorf - S256) 
erschlossen. Die Rudolf-Breitscheid-Straße ist eine Stichstraße. 

Für die nordöstlichen Grundstücke erfolgt der Ausbau des ehemaligen 
Feldweges (zu den landwirtschaftlich genutzten Flächen) mit Spielstraßen-
charakter und Wendeplatte als Stichstraße. Individualverkehr, Fahrrad-
fahrer und Fußgänger werden gleichrangig behandelt. 

Die derzeitige Erschließung der landwirtschaftlichen Flächen hinter dem 
Geltungsbereich erfolgt weiter südwestlich von der Rudolf-Breitscheid-
Straße aus. Der Geltungsbereich wurde so angelegt, dass eine Fläche als 
mögliche Zufahrt südwestlich des Plangebietes erhalten bleibt. Die 
Gemeinde behält sich die Möglichkeit vor, die Fläche für Fußgänger und 
Grünfläche im Anschluss an die Wendeplatte der neuen Erschließungs-
straße als denkbaren alternativen Zugang für landwirtschaftliche Nutzfahr-
zeuge zu nutzen, sollten andere Zuwegungen nicht mehr gewährleistet 
sein. 

Die Unterbringung des ruhenden Verkehrs (Bewohner, Besucher) im 
Plangebiet soll auf den jeweiligen Grundstücken erfolgen, dabei sind je 
Wohnung mindestens 1,5 Stellplätze nachzuweisen. Das heißt, dass bei 
zwei Wohneinheiten mindestens 3 Stellplätze nachzuweisen sind. 

Garagen, Carports und Stellplätze dürfen auch außerhalb der dafür 
festgesetzten Flächen oder Baugrenzen errichtet werden, wenn dadurch 
Verkehrsbelange und die beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und 
Ortsbildes nicht beeinträchtigt werden. Der Abstand der Garagen, Carports 
zur öffentlichen Straße soll entlang der Rudolf-Breitscheid-Straße 
mindestens 5,0 m betragen, damit es beim Be- und Entladen oder kurzem 
Halten nicht zu Störungen des Verkehrsfluss kommt. Im restlichen 
Baugebiet, entlang der Stichstraße, beträgt der Abstand mindestens 3,0 m, 
aufgrund der verkehrsberuhigten Ausführung und der Gleichberechtigung 
in der Straße. 
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Um der Versiegelung des Bodens entgegenzuwirken, sind, soweit es die 
örtlichen Bodenverhältnisse zulassen, die Garageneinfahrten, Park- und 
Stellplätze als befestigte Vegetationsflächen (Schotterrasen, Pflasterrasen, 
Rasengittersteine) oder in durchlässigem Verbundpflaster auszuführen. 

5. Ver- und Entsorgung 

5.1 Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung der Grundstücke entlang der Rudolf-Breitscheid-
Straße und der neuen Anliegerstraße wird durch Anschluss an das in der 
Rudolf-Breitscheid-Straße bereits anliegende Versorgungsnetz des 
Regionalen Zweckverbands sichergestellt. Die Erschließung des 
Standortes, die notwendige Erweiterung der öffentlichen Trinkwasserver-
sorgungsanlagen sowie die daraus resultierenden Kosten werden vom RZV 
im Rahmen eines Erschließungsvertrages auf den Erschließungsträger 
übertragen. Die Erstellung des Anschlusses bzw. die Versorgung des 
Grundstücks mit Trinkwasser regelt sich entsprechend der 
Wasserversorgungssatzung (WVS) des Regionalen Zweckverbandes 
Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau. Den Aufwand für die 
erstmalige Herstellung des Anschlusses und die Herstellung weiterer, 
vorläufiger und vorübergehender Hausanschlüsse trägt der Anschluss-
nehmer auf der Grundlage der gültigen Einheitssatzung  der WVS in der 
jeweils gültigen Fassung. 

Es ist darauf zu achten, dass es, sofern vorhanden, zu keiner negativen 
Beeinträchtigung privater Trinkwasserversorgung (z. B. Brunnen) kommen 
darf. 

Im Zuge der Erschließungsplanung ist eine ausreichende Löschwasser-
versorgung über die zentrale Wasserversorgung sicherzustellen, eine 
Regelung erfolgt im Rahmen des Erschließungsvertrags mit dem 
Wasserversorger. Nahe dem Planungsgebiet ist eine Löschwasserreserve 
(Tiefbrunnen mit offener Entnahmestelle) vorhanden. 
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5.2 Abwasserentsorgung 

Die Anbindung des Baugebietes ist über den Mischwassersammler der 
WAD (Westsächsische Abwasserentsorgungs- und Dienstleistungsgesell-
schaft mbH) in der Rudolf-Breitscheid-Straße gewährleistet. Für die 
abwassertechnische Erschließung der Flurstücke an der Anliegerstraße ist 
eine Erweiterung des Nebensammlers erforderlich. Inwieweit welche 
Grundstücke im Freigefälle an den Anschlussschacht anschließen können, 
hängt u.a. von der Lage und der Art der Bebauung (Bodenplatte oder 
Keller) ab. Gebäude die wegen ihrer Lage oder Bebauung nicht im 
Freigefälle anschließen können, müssen ihr Schmutzwasser mit den 
entsprechenden Hebeanlagen in die Anschlussschächte des 
Nebensammlers heben. 

Die Aufnahme von gering verschmutztem Niederschlagsabfluss ist auf 
Grund begrenzter hydraulischer Aufnahmefähigkeit des Mischwasser-
sammlers nur zeitlich versetzt zum Niederschlagsereignis möglich. Es sind 
hierzu bei der Planung für die Beseitigung der Niederschlagswasser auf 
den Grundstücken geeignete Maßnahmen zu treffen, in Abstimmung mit 
der WAD. 

5.3 Oberflächen- und Niederschlagswasserbeseitigung 

Durch eine flächensparende Bauweise, durch Begrünung der nicht 
überbaubaren Grundstücksflächen und durch den Einsatz wasserdurch-
lässiger Beläge soll der Anteil an abflusswirksamen Flächen im Plangebiet 
minimiert werden. 

Nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser ist, sofern die 
Versickerungsfähigkeit und notwendige Kontaminationsfreiheit des 
Untergrundes gegeben ist, nach Möglichkeit über geeignete Sickeranlagen 
nach Arbeitsblatt DWA-A 138 „Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur 
Versickerung von Niederschlagswasser“ und dem Merkblatt DWA-M 153 
„Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ unter 
Berücksichtigung der Niederschlagswasserfreistellungsverordnung - 
NWFreiV zur Versickerung zu bringen. Geeignete bauliche und technische 
Maßnahmen sind auf den Grundstücken von den Eigentümern durchzu-
führen. 

Verschmutztes Niederschlagswasser und Niederschlagswasser von 
Flächen auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird 
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bzw. auf denen ein solcher Umgang nicht auszuschließen ist, muss in die 
öffentliche Mischwasserkanalisation eingeleitet werden.  

Hausdrainagen dürfen nicht an den Schmutzwasserkanal angeschlossen 
werden. 

Zur Klärung der Behandlungsbedürftigkeit des Niederschlagswassers, also 
der Feststellung, ob verschmutztes oder unverschmutztes 
Niederschlagswasser vorliegt, wird die Anwendung des Merkblattes DWA-
M 153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ der 
Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
empfohlen. 

Anfallendes Hangwasser (Oberflächenwasser, Schichtenwasser...) kann 
nicht ausgeschlossen werden. Es sind deshalb geeignete Maßnahmen auf 
den Grundstücken zu treffen, damit es zu keiner Beeinträchtigung der 
vorhandenen und neuen Bebauung kommt. 

Beim Einsatz wasserundurchlässiger Beläge auf künftigen Verkehrs und 
Stellflächen im Plangebiet wird empfohlen, für das darunter befindliche 
Erdplanum planungsseitig Entwässerungsmöglichkeiten vorzusehen, weil 
die natürlich anstehenden Böden als gering wasserdurchlässig, wasser- 
und frostempfindlich einzustufen sind. 

5.4 Strom- und Gasversorgung 

Im ausgewiesenen Geltungsbereich befinden sich gegenwärtig keine 
Gasleitungen und Anlagen der INetz GmbH (ehemals Südsachsen Netz 
GmbH). In der angrenzenden Verkehrsfläche der „Rudolf-Breitscheid-
Straße“ ist ein ausreichend dimensioniertes Leitungsnetz vorhanden, 
sodass eine gasseitige Erschließung des geplanten Wohngebiets möglich 
ist. Nach einer möglichen Erschließung bestehen im Bereich der 
Gasleitungen einschließlich der Netzanschlüsse  Bau- und 
Nutzungsbeschränkungen im Sinne des DVGW-Regelwerkes. Alle weiteren 
Maßnahmen im Näherungsbereich von Gasleitungen bedürfen der 
schriftlichen Zustimmung der INetz GmbH. 

Die Stromversorgung des Plangebiets wird sichergestellt durch Anschluss 
an das vorhandene Leitungsnetz der MITNETZ Strom GmbH in der 
„Rudolf-Breitscheid-Straße“ und in der vorhandenen Erschließungsstraße 
zu den Wohnhäusern Nr. 4, 4a und 6. Die vorhandenen Kabel dürfen im 
Rahmen der Baumaßnahmen nicht in der Lage verändert, überbaut bzw. 
durch Baumaßnahmen geschädigt werden. Zur Kabellage ist ein 
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Mindestabstand von 1,0 m einzuhalten. Während der Bauphase ist eine 
Mindestüberdeckung von 0,4 m zu gewährleisten. Ist dies nicht möglich, 
muss das zuständige Servicecenter rechtzeitig informiert werden um 
weitere Maßnahmen zu besprechen. Alle Maßnahmen am Netz, 
Netzanschlüsse und Verlegung oder Erweiterung muss mit der MITNETZ 
abgestimmt / beauftragt werden. Die Mindestabstände sind nach Vorgaben 
der MITNETZ einzuhalten. Erschließungsarbeiten sind für eine 
Koordinierung mit anderen Versorgungsträgern unverzüglich und frühzeitig 
anzumelden / zu beauftragen. 

5.5 Fernmeldeanlagen 

Zur Versorgung mit Telekommunikationsinfrastruktur durch die Telekom ist 
die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich. Der Anschluss 
ans Netz der Telekom ist technisch prinzipiell möglich. Dazu müssen im 
Zuge der Erschließung in der geplanten Mischverkehrsfläche der neuen 
Anliegerstraße neue Kommunikationslinien errichtet, bzw. verändert 
werden. Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes 
sowie die Koordinierung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der 
anderen Versorgungsträgern ist es notwendig, das der Beginn und Ablauf 
der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen 
Telekom Technik GmbH so früh wie möglich , mindestens 3 Monate vor 
Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. 

Eine unterirdische Versorgung des Baugebietes durch die Telekom 
Deutschland GmbH ist aus wirtschaftlichen Gründen nur bei Ausnutzung 
aller Vorteile einer koordinierten Erschließung möglich. Folgendes ist daher 
sicherzustellen: 

• für den Ausbau des Telekommunikationsliniennetzes im Erschlie-
ßungsgebiet die ungehinderte, unentgeltlich und kostenfreie Nut-
zung der künftigen Verkehrswege möglich ist. 

• der Erschließungsträger verpflichtet wird, rechtzeitig verlässlich An-
gaben zum Zeitpunkt der Bebauung der Grundstücke sowie der Di-
mensionierung und Nutzung der Gebäude zu liefern, 

• der Erschließungsträger verpflichtet sich, in Abstimmung mit der Te-
lekom im erforderlichen Umfang Flächen für die Aufstellung von 
oberirdischen Schaltgehäusen auf privaten Grundstücken zur Ver-
fügung zu stellen und diese durch Eintrag einer beschränkten per-
sönlichen Dienstbarkeit zu Gunsten der Telekom Deutschland 
GmbH, Sitz Bonn, im Grundbuch kostenlos zu sichern, 



Gemeinde Hohndorf, Bebauungsplan „Rudolf-Breitscheid-Straße“, Begründung 18 

  
ARNOLD CONSULT AG O:\2013Mei\2-13-517\SV\BE\Satzung\Begründung BP Rudolf-Breitscheid-Straße_2015-03-13.doc 
Heinrich-Heine-Straße 26, 01662 Meißen 

• eine rechtzeitige und einvernehmliche Abstimmung der Lage und 
der Dimensionierung der Leitungszonen vorgenommen wird und ei-
ne Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für Straßenbau und Lei-
tungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt,  

• die geplanten Verkehrswege in Lage und Verlauf nicht mehr geän-
dert werden. 

Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigungen der 
Telekommunikationslinien vermieden werden. Es ist deshalb erforderlich, 
dass sich die Bauausführenden über die zum Zeitpunkt der Bauausführung 
vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom Deutschland GmbH 
informieren. 

5.6 Abfallbeseitigung 

Die Beseitigung der Abfälle kann über die Rudolf-Breitscheid-Straße und 
durch die neu geplante Stichstraße mit Wendeplatte sichergestellt werden 
und wird ortsüblich durch die Entsorgungssysteme des Landkreises 
durchgeführt. 

5.7 Erschließungsträger 

Die Erschließung erfolgt vollständig durch die Gemeinde Hohndorf. 

6. Umweltbericht 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen muss seit der am 20.07.2004 in Kraft 
getretenen Änderung des Baugesetzbuches gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für 
die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB eine 
Umweltprüfung durchgeführt werden. Dabei sind die voraussichtlichen, 
erheblichen Umweltauswirkungen der Planung auf Menschen, Tiere, 
Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologische Vielfalt, 
Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie Wechselwirkungen zwischen 
diesen Schutzgütern zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu 
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beschreiben und zu bewerten. Dieser Umweltbericht ist gemäß § 2 a 
BauGB der Begründung zur Bauleitplanung als gesonderter Teil 
beizufügen. Entsprechend dem Stand des Verfahrens sind in dem 
Umweltbericht die aufgrund der Umweltprüfung ermittelten und bewerteten 
Belange des Umweltschutzes darzulegen. 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden im 
Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB zur 
Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert. Die in diesem 
Zusammenhang vorgebrachten umweltrelevanten Stellungnahmen wurden 
bei der weiteren Ausarbeitung des Umweltberichts dann entsprechend 
berücksichtigt. 

6.1 Inhalte und Ziele der Planung (Kurzdarstellung) 

Mit der Ausweisung von Wohnbauflächen soll dem in der Gemeinde 
vorhandenen Bedarf an derartigen Bauflächen Rechnung getragen werden. 
Es ist eine Bebauung mit ortstypischen Haustypen vorgesehen, die sich an 
der bereits in Nachbarschaft vorhandenen Gebäudestruktur orientiert. 
Weitere Ausführungen hierzu sind den Kapiteln Pkt. 3. „Anlass der 
Planung“ und Pkt.4. „Ziele der Planung“ zu entnehmen.  

6.2 Umweltziele für das Plangebiet und deren 
Berücksichtigung 

Für das Plangebiet sind die gültigen und zu beachtenden allgemeinen 
gesetzlichen Grundlagen (Baugesetzbuch, Naturschutzgesetze, 
Immissionsschutzgesetze, Denkmalschutzgesetz, etc.) festgelegt. 
Ausgleichsmaßnahmen für den Verlust von Gehölzstrukturen sind zu 
beachten. 

6.3 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen einschl. der Prognose bei 
Durchführung der Planung 

Nachfolgend werden mögliche Umweltauswirkungen der Planung auf die 
einzelnen Schutzgüter dargelegt. Die Beurteilung erfolgt verbal 
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argumentativ, wobei zwischen einer geringen, mittleren und hohen 
Erheblichkeit unterschieden wird. 

Schutzgut Mensch 

Beschreibung: 

Für das Schutzgut Mensch bestehen keine Vorbelastungen, die über das 
im ländlichen Raum übliche Maß (landwirtschaftliche Nutzung und das 
vorhandene Gewerbe) im wesentlich hinausgehen (s. auch Pkt. 2.4 
„Immissions- und Denkmalschutz“). Der bestehende Verkehr in der Rudolf-
Breitscheid-Straße wird durch das hinzukommende Verkehrsaufkommen 
aus der Schaffung der Wohnstätten im Plangebiet nicht unverhältnismäßig 
mehr belastet. Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind gewährleistet. 

Auswirkungen: 

Mit der Ausweisung von Wohnbauflächen wird das Angebot an 
Wohnstätten im Gemeindegebiet erhöht werden. Nachteilige 
Umweltauswirkungen für das Schutzgut Mensch sind nicht zu erwarten. 

Ergebnis: 

Für das Schutzgut Mensch sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu 
erwarten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

Beschreibung: 

Als Grundlage für eine naturschutzfachliche Bestandsbeschreibung der im 
Geltungsbereich vorkommenden Vegetation und Tierwelt wurde neben der 
Auswertung vorhandener Daten eine Geländebegehung durchgeführt.  

Auf der nach Nordosten geneigten Hangfläche konnten sich aufgrund der 
bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung (Intensivgrünland) zwischen den 
Bewirtschaftungsflächen landschaftsgliedernde Hecken und ein Feldgehölz 
entwickeln. Diese sind gem. der selektiven Biotopkartierung (SBK2, 1996-
2002) als „wertvoll“ eingestuft worden (Aufnahmezeitpunkt: 1997). Ein 
gesetzlicher Schutzstatus gemäß § 21 SächsNatSchG besteht nicht.   

Die vorgefundenen Gehölzstrukturen weisen ein junges bis mittleres Alter 
auf und wären bei Beseitigung in einem Zeitraum von 50 – 60 Jahren 
wieder herstellbar. Die strukturelle Ausstattung ist im Allgemeinen wenig 
vielfältig. Durch die umgebende, teils intensive Nutzung sind die 
Gehölzbestände deutlich anthropogen beeinflusst und in ihrer natürlichen 
Entwicklung gestört. Auffallend sind in diesem Zusammenhang besonders 
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die in den randlichen Saumbereichen vorkommenden stickstoffliebenden 
Pflanzenarten.  

Aus artenschutzrechtlicher Sicht konnten keine besonders seltenen oder 
schützenswerten Pflanzen- und Tierarten festgestellt werden. Bei den im 
Rahmen der Geländebegehung beobachteten Tierarten handelt es sich fast 
ausschließlich um häufig vorkommende Vogelarten. Das Vorkommen 
seltener oder besonders schützenswerter Arten ist aufgrund der 
vorgefundenen Lebensraumausstattung und Standortbedingungen nicht zu 
erwarten.  

Eine Bedeutung kommt den Hecken und dem Feldgehölz vor allem wegen 
ihrer Funktion als Windschutz und als Gliederungselemente hinsichtlich des 
Landschaftsbildes zu. 

Auswirkungen: 

Durch die im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens bedingte Beseitigung 
von Teilbereichen der vorhandenen Gehölzstrukturen (Feldhecke und Feld-
gehölz) sowie durch die Flächenversiegelung kommt es zum Verlust bzw. 
zu Beeinträchtigungen von Lebensräumen für Tier- und Pflanzenarten. 
Durch die vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
können die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen zudem 
reduziert werden.  

Da im direkten räumlichen Zusammenhang weiterhin gleichartige und -
wertige Lebensraumstrukturen bestehen bleiben (Rückzugsmöglichkeiten 
für Tiere) und durch entsprechende Ausgleichsmaßnahmen an Ort und 
Stelle Lebensräume neu geschaffen werden, bleiben die Auswirkungen auf 
die Natur in der Gesamtbetrachtung zumindest neutral.  

Ergebnis: 

Durch die Beseitigung von Gehölzstrukturen (Feldhecke und Feldgehölz) 
sowie durch Flächenversiegelung ergeben sich Umweltauswirkungen 
mittlerer Erheblichkeit für das Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische 
Vielfalt. 

Schutzgut Boden 

Beschreibung: 

Der Boden im Plangebiet ist gemäß Bodenübersichtskarte als kiesig-
sandiger Hanglehm einzustufen. Die dort vorherrschenden Braunerden aus 
skelettführendem Lehm sind aufgrund der natürlichen Bodenfruchtbarkeit 
und des Wasserspeichervermögens für landwirtschaftliche Nutzung 
geeignet. Die Filter- und Puffereigenschaften für Schadstoffe sind von 
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mittlerer Wertigkeit. 

Aufgrund der Hanglage und der potenziellen Erosionsgefährdung wird die 
Fläche anstelle von Ackernutzung durch Grünlandbewirtschaftung genutzt. 
In Verbindung mit den quer zum Hang verlaufenden Feldhecken kann 
dadurch der potenziellen mittleren Erosionsgefahr effektiv begegnet 
werden. 

Auswirkungen: 

Das Schutzgut Boden wird durch Flächeninanspruchnahme und Erhöhung 
des Versiegelungsgrades grundsätzlich in seiner Funktionsfähigkeit 
beeinträchtigt. Neben dem Verlust landwirtschaftlicher Nutzfläche gehen 
Grundwasserneubildungsbereiche verloren. Die Inanspruchnahme von 
Grund und Boden und die Bodenversiegelung werden auf ein funktional 
notwendiges Mindestmaß beschränkt. Zudem werden in den 
Randbereichen des Plangebietes wertvolle Bereiche geschaffen, wo 
zukünftig keine Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden erfolgt.  

Ergebnis: 

Für das Schutzgut Boden ergeben sich durch Flächeninanspruchnahme 
und die Erhöhung des Versiegelungsgrades Umweltauswirkungen mittlerer 
Erheblichkeit. 

Schutzgut Wasser 

Beschreibung: 

Für das Plangebiet liegen bislang keine Erkenntnisse über Grundwasser 
vor. Aufgrund der Hanglage ist keine nennenswerte Grundwasserbe-
einflussung der oberen Bodenschicht zu erwarten. Oberflächengewässer 
werden durch die Planung nicht tangiert. 

Auswirkungen: 

Durch die Überbauung des Areals erfolgt eine Bodenversiegelung, die eine 
Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser zur Folge hat. Im Gegensatz zur 
Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung ist im Zuge der Überbauung 
des Areals mit einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate zu 
rechnen. Eine Beeinträchtigung des Grundwasserstromes und von 
Oberflächengewässern erfolgt nicht. Durch die vorgesehenen 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen können die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Wasser reduziert werden. 

Ergebnis: 

Aufgrund der Versiegelung ergeben sich Umweltauswirkungen mittlerer 
Erheblichkeit für das Schutzgut Wasser. 
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Schutzgut Luft/Klima 

Beschreibung: 

Das Gemeindegebiet liegt in einer Höhe zwischen 360 m bis 460 m ü.NN. 
Das Plangebiet hat eine Hanglage (Nordosthang) und liegt in einer 
Bergbauregion auf etwa 400 m Höhe. Eine gesonderte Erhebung der klima-
tischen Verhältnisse wurde nicht vorgenommen. 

Auswirkungen: 

Mit der Überplanung des Areals gehen offene landwirtschaftliche Nutz- 

flächen verloren, die grundsätzlich zur Kaltluftproduktion beitragen. Durch 
die Randlage des Areals, umgeben von bereits vorhandener baulicher 
Nutzung, ist diese Funktion im Plangebiet nur von geringer Bedeutung. 

Ergebnis: 

Für das Schutzgut Luft/Klima ergeben sich im Zuge der Planung keine 
erheblichen Umweltauswirkungen.  

Schutzgut Landschaft 

Beschreibung: 

Das Landschafts- bzw. Ortsbild des Plangebietes wird bislang durch die 
landwirtschaftlich genutzten Flächen und die darauf vorhandenen linear 
bzw. flächigen Gehölzstrukturen geprägt. Diese dienen als gliedernde 
Elemente des Landschaftsraums. Die im Nordosten und Südwesten 
unmittelbar anschließende Wohnbebauung verleiht der Umgebung einen 
Siedlungscharakter. 

Auswirkungen: 

Mit der geplanten baulichen Entwicklung wird das Erscheinungsbild der 
bisher vorwiegend landwirtschaftlich genutzten Fläche insbesondere durch 
die Beseitigung von Gehölzen verändert. Da die Gehölzstrukturen nur in 
Teilbereichen entfernt werden und in ihrer optischen Gesamtheit 
weitgehend erhalten bleiben, spielen die Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild nur von untergeordneter Rolle.  

 Durch die Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen, die gestalterischen 
Festsetzungen und die Höhenbeschränkung der baulichen Anlagen kann 
eine verträgliche Einbindung des Plangebietes in die umliegenden 
Strukturen sichergestellt werden. Erheblich negative Auswirkungen auf das 
Orts- und Landschaftsbild sind durch die Realisierung der Bebauung nicht 
zu befürchten, zumal das Areal den unterbrochenen Ortsrand schließt. 
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Ergebnis: 

Im Zuge der Planung ergeben sich für das Schutzgut Landschaft nur 
Umweltauswirkungen geringer Erheblichkeit. 

Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Derzeit sind der Gemeinde keine Schutzgüter auf dem Plangebiet oder in 
der unmittelbaren Nachbarschaft bekannt. (s. a. Pkt. 2.4 „Immissions- und 
Denkmalschutz“). 

Die Planung hat keine Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige 
Sachgüter. 

Wechselwirkungen 

Es sind keine Wechselwirkungen ersichtlich, die im Zusammenspiel eine 
erhöhte Umweltbetroffenheit befürchten lassen. 

6.4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 
bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung würde das Plangebiet weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden. Eine Entwicklung von Wohnbauflächen 
wäre aufgrund der Lage im Außenbereich gemäß § 35 BauGB nicht 
möglich. Die städtebauliche Schließung des unterbrochenen Ortsrands im 
Bereich der Rudolf-Breitscheid-Straße würde weiterhin nicht erfolgen. Der 
Gemeinde Hohndorf ständen keine Wohnbauflächen für die Deckung des 
eigenen Bedarfs zur Verfügung. 

6.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich 

6.5.1 Vermeidungsmaßnahmen bezogen auf die einzelnen Schutzgüter 

Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

Zur Vermeidung bzw. Minimierung negativer Auswirkungen auf Natur und 
Landschaft wurde das Maß der notwendigen Gehölzrodungen unter 
Berücksichtigung ökologischer und ökonomischer Gesichtspunkte auf ein 
Minimum reduziert. So wurde die Grenze des Geltungsbereichs auf dem 



Gemeinde Hohndorf, Bebauungsplan „Rudolf-Breitscheid-Straße“, Begründung 25 

  
ARNOLD CONSULT AG O:\2013Mei\2-13-517\SV\BE\Satzung\Begründung BP Rudolf-Breitscheid-Straße_2015-03-13.doc 
Heinrich-Heine-Straße 26, 01662 Meißen 

Flurstück 369/1 so gelegt, dass die Feldhecke weitestehend erhalten 
werden kann. Auch Einzelbäume im äußersten Norden und Westen des 
Plangebiets können erhalten werden. Der Zeitpunkt der unvermeidlichen 
Gehölzrodungen wird unter Beachtung des § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG 
außerhalb des Zeitraums vom 01.03. bis 30.09. durchgeführt. 

Verglichen mit der Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung werden 
mit der Planung des Baugebietes im Zuge der Durch- und 
Eingrünungsmaßnahmen naturschutzfachlich wertvolle Bereiche im 
Plangebiet neu geschaffen, die einen weitestgehend ungestörten 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen darstellen. Die Schaffung einer 
Streuobstwiese sowie die Anlage einer naturnah aufgebauten Feldhecke, 
welche gleichzeitig eine Vernetzung der beiden zu erhaltenen Feldhecken 
bewirkt (=Biotopverbund), als auch die Durch- und Eingrünung im 
Randbereich des Plangebiets sowie die vorgesehenen Baumpflanzungen 
auf den Grundstücken stellen eine Verbesserung der Lebensraum-
ausstattung und damit der biologischen Vielfalt des bisher intensiv 
landwirtschaftlich genutzten Areals dar. 

Schutzgut Boden 

Im Gegensatz zur Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung werden 
im Zuge der Planung Bereiche im Plangebiet neu geschaffen, wo zukünftig 
keine Beeinträchtigung (Stoffeinträge aus der Landwirtschaft) der 
Funktionsfähigkeit für das Schutzgut Boden erfolgt. Das Maß der 
Flächeninanspruchnahme wurde auf ein notwendiges Minimum begrenzt. 

Schutzgut Wasser 

Die Verringerung der Grundwasserneubildungsrate infolge der Bodenver-
siegelung wird vor allem durch eine ökologische Aufwertung der nicht 
überbaubaren Flächen sowie durch Festsetzungen zur Niederschlags-
wasserversickerung kompensiert. 

In diesem Zusammenhang wird der Anteil an abflusswirksamen Flächen im 
Plangebiet durch eine flächensparende Bauweise, durch eine Begrünung 
der nicht überbaubaren Grundstücksflächen und durch den Einsatz wasser-
durchlässiger Beläge minimiert (s. auch Pkt. 5. „Ver- und Entsorgung“). 

6.5.2 Naturschutz (naturschutzfachlicher Ausgleich) 

Ausgangssituation 

Bei der im Geltungsbereich des geplanten Baugebiets „Rudolf-Breitscheid-
Straße“ vorkommenden Vegetation handelt es sich im Wesentlich um land-
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wirtschaftlich genutztes Intensivgrünland, welches durch zwei lineare Feld-
hecken untergliedert wird. Eine der beiden Hecken ist zu einem klein-
flächigen Feldgehölz aufgeweitet. Eine weitere mit Gehölzen bestandene 
Fläche befindet sich im Anschluss an bestehende Wohnbebauung (Flur-
stück 381/7). 

Flächenbilanzierung 
Die Flächenbilanzierung für die geplante Bebauung wurde entsprechend 
der „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen 
im Freistaat Sachsen“ (2003) durchgeführt. Bei dem überwiegenden Teil 
der Fläche des Geltungsbereichs handelt es sich um landwirtschaftlich 
genutztes Intensivgrünland (Biotop-Ausgangswert 6). Die vorhandenen 
Gehölzstrukturen sind in ihrer Wertigkeit gleich und erhalten den Biotop-
Ausgangswert 23. 

Das Flurstück 381/7 im nordöstlichen Planbereich wird als Garten- und 
Grabeland mit Biotop-Ausgangswert 10 eingestuft. Der jeweilige Zustand 
nach Umsetzung des Vorhabens wird durch einen Planungs-Biotopwert 
beschrieben: 

Für die geplanten Wohnbauflächen (baulichen Anlagen wie Wohnhaus und 
Garage inkl. Gartenflächen) wird in der Bilanzierung ein Planungs-Biotop-
wert von 7 vergeben. Die den Privatgrundstücken zugehörigen 
Abstandsflächen (mit Pflanzbindung) werden mit einem Biotop-
Planungswert von 8 bewertet. Der Biotop-Planungswert der zu erhaltenen 
Gehölzstrukturen (Einzelbäume und Feldhecken) entspricht dem 
Ausgangswert (23), da hier nicht eingegriffen wird. Die innerhalb des 
Geltungsbereichs vorgesehenen Ausgleichsflächen (Streuobstwiese und 
naturnahe Feldhecke) können mit einem Biotop-Planungswert von 22 in die 
Bilanz eingehen. Die vorhandenen und geplanten Verkehrsflächen (Straße, 
Weg) erhalten sowohl im Bestand als auch in der Planung einen Biotopwert 
von 0, weshalb sie in der Bilanzierung unberücksichtigt bleiben.  

 

 

 

 

 

 

 

Bestand Planung 

Streuobstwiese 

naturnahe Feldhecke 

Abstandsfläche 

Feldhecken und 
Feldgehölz 

Fl.nr. 381/7 
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Tabelle 1: 
Ausgangswert (gesamter Geltungsbereich) 

Code 

(gem. Biotopty-
penliste 2004) 

Biotoptyp 

(vor Eingriff) 

Ausgangs-
wert 

Fläche 

(m²) 

Biotopwert 
vorh.  

(Ausgangswert 
x Fläche) 

06.03.000 
Intensiv genutztes 

Grünland 
6 10.458 62.748 

11.03.700 
Garten- und Grabe-

land 
10 626 6.260 

02.02.100 

02.02.200 

02.02.400 
 

02.02.430 

Feldhecke 

Feldgehölz 

Baumgruppe,               
weitständig  

Einzelbaum, Solitär 

23 2.037 46.851 

11.04.100 
Straße, Weg             

(voll versiegelt) 
0 328 0 

Fläche gesamt 13.449  

Biotop-Ausgangswert gesamt: 115.859 

 

Tabelle 2: 
Planungswert (gesamter Geltungsbereich) 

Code 

(gem. Biotopty-
penliste 2004) 

Biotoptyp 

(entspr. Planung) 

Planungs-
wert 

Fläche 

(m²) 

Biotopwert 
gepl.  

(Planungswert 
x Fläche) 

11.01.510 
Wohngebiet,                

ländlich geprägt 
7 9.370 65.590 

02.02.100 

02.02.430 

 

Feldhecke (Erhalt) 

Einzelbaum, Solitär 
(Erhalt) 

23 362 8.362 

11.03.900 
Abstandsfläche               

gestaltet 
8 728 5.824 

02.02.100 
Feldhecke                  

(Neuanlage) 
22 1.061 23.342 

10.03.000 
Streuobstwiese             

(<25 Jahre) 
22 841 18.502 

11.04.100 
Straße, Weg                 

(voll versiegelt) 
0 1.087 0 

Fläche gesamt 13.449  

Biotop-Planungswert gesamt: 121.584 
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Planungswert  ‒         Ausgangswert   =       Biotopwert Endzustand 

121.584  ‒         115.859   =       5.725  

Nach Gegenüberstellung der Biotopwerte vor und nach dem Eingriff und 
entsprechender Bilanzierung ist festzustellen, dass der Biotopwert des 
Endzustands höher ist als im Zustand vor der Planung.  

Die durch das Vorhaben bedingten Eingriffe in Natur und Landschaft 
können durch die Umsetzung der Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen 
sowie durch die im Geltungsbereich vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen 
(Streuobstwiese und naturnahe Feldhecke) mehr als ausgeglichen werden. 
Der geringfügige Mehrwert1 des Ausgleichs bekräftigt das Ergebnis und 
schafft Planungssicherheit. 

6.5.3 Ausgleichsmaßnahmen 

Als Ausgleich für den vorhabenbedingten Eingriff in Natur und Landschaft 
wird innerhalb des Geltungsbereichs eine insgesamt ca. 1.900 m² große 
Ausgleichsfläche vorgesehen. Auf der Fläche sollen eine Streuobstwiese 
(ca. 840 m² auf Fl.nr. 365/2) sowie eine naturnahe Feldhecke (ca. 1.060 m² 
auf Fl.nr. 369/1) angelegt werden. Die zu entwickelnde Feldhecke dient da-
bei gleichzeitig der Vernetzung der weiterhin bestehenden Heckenstruk-
turen, wodurch ein Biotopverbund erreicht wird. 

Der gesamte Ausgleich kann vollumfänglich innerhalb des Bebauungsplan-
gebietes auf den in der Planzeichnung (Teilplan 1) festgesetzten „Flächen 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft“ umgesetzt werden.  

Die Durchführung der Ausgleichsmaßnahme „A1“ erfolgt gemäß § 1a Abs. 
3 Satz 4 BauGB über einen städtebaulichen Vertrag. Hierzu wird zwischen 
der Gemeinde und der Vorhabenträgerin vor Satzungsbeschluss ein Plan-
verwirklichungsvertrag gemäß § 11 Abs. 1 Nr. 2  BauGB geschlossen. 

Die Gemeinde wird die Fläche, auf der die Ausgleichsmaßnahme „A2“ um-
gesetzt werden soll, mit der Genehmigung des Bebauungsplanes „Rudolf-
Breitscheid-Straße“ erwerben. Somit ist die Umsetzung der beschriebenen 
Maßnahmen gesichert. Eine Zuwegung zur Fläche für die anfängliche, in-
tensivere Pflege und spätere sporadische Unterhaltung der Bepflanzung 
wird durch Eintragung einer Baulast öffentlich rechtlich gesichert. 

 

                                            
1 Der Überschuss an 5.725 Wertpunkten entspricht einer Biotopfläche (Streuobstwiese oder naturnahe Feldhecke mit     
Biotopwert = 22) von rd. 260 m². 
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Anlage einer Streuobstwiese (Ausgleichsmaßnahme A1) 

- Gestreute Pflanzung von mindestens 8 Obstbaum-Hochstämmen in ge-
bietstypischen Sorten auf ca. 840 m² Wiesenfläche. 

- Mindestqualität für Gehölze zum Zeitpunkt der Pflanzung: Hochstamm, 
Stammhöhe ab 180 cm, StU mindestens 7 cm (in einem Meter Stamm-
höhe gemessen). 

- Fachgerechter Erziehungs- und Pflegeschnitt der Obstbäume. 

- Dreibock als Baumverankerung. Die Verankerungen (Anbindungen) sind 
ggf. nachzubessern und regelmäßig zu kontrollieren sowie frühestens 
nach dem 3. Standjahr zu entfernen. 

- Zur Ansaat einer artenreichen Wiesenfläche ist Saatgut gebietsheimi-
scher Herkünfte zu verwenden. Zweimalige Mahd der Wiesenfläche un-
ter den Bäumen mit Abtransport des Mähgutes, bzw. alternativ Nutzung 
zur Beweidung oder zur Heugewinnung. 

- Der Einsatz von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. 

- Die Gehölzpflanzung ist bis zur Sicherstellung des Anwuchserfolges bei 
Bedarf mit einem geeigneten Schutz vor Wildverbiss zu versehen (Ein-
zelstammschutz). 

Die Neupflanzungen sind vom Grundstückseigentümer entsprechend den 
planlichen und textlichen Festsetzungen dauerhaft zu erhalten. Ausgefalle-
ne Gehölze sind nachzupflanzen. Nachpflanzungen haben den festgesetz-
ten Güteanforderungen zu entsprechen. Die Ausgleichsmaßnahmen sind 
spätestens eine Vegetationsperiode nach der Rohbaufertigstellung des ers-
ten neuen Wohngebäudes umzusetzen. 

Pflanzliste: 

- Malus domestica -  Apfelbaum – Hochstamm, Stammhöhe ab 180 cm, STU 
mindestens 7 cm (in 1 m Stammhöhe gemessen) mit Drahtballierung 

- Prunus avium - Kirschbaum – Hochstamm, Stammhöhe ab 180 cm, STU 
mindestens 7 cm (in 1 m Stammhöhe gemessen) mit Drahtballierung 

- Prunus domestica - Pflaume – Hochstamm, Stammhöhe ab 180 cm, STU 
mindestens 7 cm (in 1 m Stammhöhe gemessen) mit Drahtballierung 

Die Wahl der Sorten richtet sich nach den regionstypischen und gebiets-
heimischen Arten. 
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Entwicklung einer naturnahen Feldhecke (=Biotopverbund) 
(Ausgleichsmaßnahme A2) 

- Pflanzung von Gehölzen (Bäume und Sträucher) aus heimischer Her-
kunft gemäß der Artenliste nach Pkt. 1.7.2 des Textteils (Teil B). Weitere 
Arten der potenziell natürlichen Vegetation2 können hinzukommen.  

- Die Pflanzung ist in Reihen mit Abständen von 1 – 1,5 m durchzuführen. 
Die Abstände der einzelnen Pflanzen sollen ebenfalls ca. 1 – 1,5 m be-
tragen.  

- Sträucher sind überwiegend in den Randbereichen und in kleinen Grup-
pen zu pflanzen.  

- Baumarten sind ausschließlich in den mittleren Pflanzreihen zu setzen.  

- Auf einen nicht unerheblichen Anteil von Obstgehölzen und Dornsträu-
chern ist zu achten. 

- Die Pflanzmaßnahmen sind in der Vegetationsruhe (Winterhalbjahr) 
durchzuführen.   

- Zur Förderung des Wachstums und der Vitalität sollte die Hecke bereits 
nach wenigen Jahren abschnittsweise auf den Stock gesetzt werden 
Weitere Pflegemaßnahmen sind ebenfalls abschnittsweise durchzufüh-
ren (§ 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG beachten). 

- Die Anlage eines Wildschutzzaunes gegen Verbiss in den ersten An-
wuchsjahren ist zu empfehlen. 

Für die fachgerechte und zuverlässige Umsetzung der Ausgleichsmaßnah-
men auf den Privatgrundstücken ist der Grundstückseigentümer verant-
wortlich. Die Ausgleichsmaßnahmen sind spätestens eine Vegetations-
periode nach der Rohbaufertigstellung des ersten neuen Wohngebäudes 
umzusetzen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass es gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG 
verboten ist, Bäume die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebs-
plantagen oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehen, Hecken, 
lebende Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis 
zum 30. September abzuschneiden oder auf Stock zu setzen. Zulässig sind 
schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der 
Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bäumen. Ausnahmen sind § 39 
Abs. 5 Satz 2 BNatSchG formuliert. 

6.6 Planungsalternativen 

Derzeit gibt es keinen alternativen und vorteilhafteren Standort in der 
Gemeinde. Es stehen keine freien, kommunalen, innerörtlichen Flächen für 
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städtebauliche Entwicklung zur Verfügung. Es gibt auch keine potentiellen 
kommunalen Flächen, die wegen Rückbau überplant werden könnten. Die 
Ausnutzung der vorhandenen Infrastruktur (vorhandene Erschließungs-
straße mit Ver- und Entsorgungseinrichtungen) ist ein wesentlicher 
wirtschaftlicher Aspekt. Die einzeilige Bebauung kann die hier durch 
landwirtschaftliche Nutzung entstandene städtebauliche Lücke ergänzen. 
Das gewählte Maß der baulichen Nutzung arrondiert die vorhandene 
Bebauung und schließt das unterbrochene Ortsrandbild. 

6.7 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren 
und Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammen-
stellung der Angaben 

Für die vorgenommene vorläufige überschlägige Bewertung der Umwelt-
auswirkungen der geplanten Wohnnutzung wurden Erfahrungswerte aus 
Planungen ähnlicher Art herangezogen. Weiter wurden die Online-Angaben 
des Landesamts für Umwelt zu Schutzgebieten, Natura 2000-Gebieten, 
Biotopkartierung und die Angaben des Landesamts für Denkmalpflege zu 
Bodendenkmälern verwendet. 

6.8 Beschreibung der geplanten Überwachungsmaß-
nahmen (Monitoring) 

Nach § 4 c BauGB haben die Gemeinden die erheblichen Umweltauswir-
kungen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu über-
wachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen 
frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur 
Abhilfe zu ergreifen. 

Eine Prüfung des Erfordernisses von Überwachungsmaßnahmen erfolgt im 
weiteren Verfahren in enger Abstimmung mit der zuständigen Fachbehör-
de. 

6.9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die im Südosten von Hohndorf vorgesehene Wohnbebauung ist auf einer 
Fläche geplant, die überwiegend durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt 
ist. Zum jetzigen Planstand wurden zur Beurteilung des zu erwartenden 
Eingriffes die möglichen Umweltauswirkungen der Planung auf die 
Schutzgüter Mensch, Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt, Boden, 
Wasser, Luft / Klima, Landschaft, Kultur- und sonstige Sachgüter erfasst 

                                                                                                               
2 (Hoch-)kolliner Eichen-Buchenwald 
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und bewertet. Durch die mit der Wohnbebauung verbundene Versiegelung 
ergibt sich für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen sowie biologische 
Vielfalt, Boden und Wasser eine Beeinträchtigung. Die Erhöhung des 
Angebotes an Wohnraum wirkt sich positiv auf das Schutzgut Mensch aus. 
Für die Schutzgüter Luft / Klima, Landschaft sowie Kulturgüter und sonstige 
Sachgüter ergibt sich durch die Planung keine wesentliche 
Beeinträchtigung. 

Als Ergebnis der Bewertung der Umweltauswirkungen kann festgehalten 
werden, dass mit der Umsetzung des geplanten Baugebiets alle negativen 
Auswirkungen auf die Schutzgüter Arten und Biotope vollumfänglich und an 
Ort und Stelle ausgeglichen werden können.  

Bei den vom Vorhaben betroffenen Arten und Biotopstrukturen konnten aus 
naturschutzfachlicher Sicht keine, hinsichtlich Wiederherstellbarkeit, 
Natürlichkeit und Seltenheit, besonders wertvollen Beobachtungen im 
Bestand gemacht werden. Insgesamt ist das betroffene Gebiet stark 
anthropogen geprägt und in seiner natürlichen Entwicklung gestört. 
Insbesondere die intensive landwirtschaftliche Nutzung mit den damit 
verbundenen Stoffeinträgen leistet ihren Beitrag zu dieser Vorbelastung. 

Eine gewisse Bedeutung kommt den Hecken und dem Feldgehölz vor 
allem wegen ihrer Funktion als Windschutz und als Gliederungselemente 
hinsichtlich des Landschaftsbildes zu.  

Im Vergleich zur Beibehaltung der bestehenden Situation (intensive 
landwirtschaftliche Nutzung) kann gemäß der Eingriffsbilanzierung sogar 
eine Verbesserung der Biotopausstattung im betrachteten Gebiet erzielt 
werden. Durch eine naturschutzfachliche Aufwertung der vorwiegend 
großzügigen, nur locker bebauten Bauflächen und der Ein- und Durchgrün-
ungsmaßnahmen sowie durch zusätzliche Minderungs- und Vermeidungs-
maßnahmen (wasserdurchlässige Beläge, Höhenbeschränkung, etc.) 
können die Auswirkungen der geplanten Bebauung auf die Umwelt 
minimiert werden. 

Zusätzlich wird innerhalb des Geltungsbereichs hinter der Bebauung der 
Rudolf-Breitscheid-Straße eine Ausgleichsfläche (Streuobstwiese und 
naturnahe Hecke) für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen, biologische 
Vielfalt sowie Boden eine naturschutzfachliche Aufwertung vorgenommen, 
die dem Bebauungsplan planungsrechtlich verbindlich als Ausgleichsmaß-
nahme zugeordnet wird. 
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7. Hinweise und nachrichtliche Über-
nahmen 

7.1 Denkmalschutz 

Bodendenkmäler, die bei der Verwirklichung des Vorhabens zu Tage 
kommen, unterliegen der Meldepflicht nach § 20 des Sächsischen 
Denkmalschutzgesetzes (SächsDSchG) vom 3. März 1993 (SächsGVBl. 
14/1993 S. 229), zuletzt geändert am 12. März 2012. Alle Beobachtungen 
und Funde (auffällige Bodenverfärbungen, Holzreste, Mauern, 
Metallgegenstände, Steingeräte, Scherben aus Keramik oder Glas und 
Knochen) müssen unverzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern, der 
Gemeinde oder dem Landesamt mitgeteilt werden. 

Bei Erdarbeiten ist generell darauf zu achten, ob evtl. künstliche 
Auffüllungen, Altablagerungen o. Ä. angetroffen werden. In diesem Fall ist 
umgehend das Landratsamt einzuschalten, das alle weiteren erforderlichen 
Schritte in die Wege leitet. Ebenso ist beim Auffinden von Spuren alten 
Bergbaus gem. § 5 SächsHohlrVO das Sächsische Oberbergamt Freiberg 
in Kenntnis zu setzen. 

7.2 Altablagerungen, Altstandorte, Altlastenbereiche 

Altablagerungen, Altstandorte und Altlastenbereiche sind im Plangebiet 
nicht bekannt. Allerdings ist das Umfeld stark durch den ehemaligen 
Bergbau geprägt. Unmittelbar auf der gegenüberliegenden Straßenseite 
(Flurstücke 320/97, 320/36, 320/28 und 320/24 Gem. Hohndorf) befinden 
sich u.a. die ehemaligen Breitscheidhalten I und II, sowie Flächen der 
ehem. Schachtanlagen sowie Altablagerungen, welche als Altlasten-
verdachtsflächen im Sächsischen Altlastenkataster erfasst sind. 

7.3 Natürliche Radioaktivität 

Nachfolgender geologischer Hinweis im Rahmen der weiteren Planung 
sowie fachliche Hinweise zum vorsorgenden Radonschutz aus der 
Stellungnahme vom 27.3.2014 des Sächsischen Landesamts für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie zur Beachtung:  

Das überplante Areal liegt nach den vorliegenden Kenntnissen in einem 
Gebiet, in dem erhöhte Radonkonzentrationen in der Bodenluft kaum 
auftreten. Es ist jedoch nicht mit Sicherheit auszuschließen, dass auf 
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Grund lokaler Gegebenheiten und der Eigenschaften des Gebäudes 
hinsichtlich eines Radonzutrittes dennoch erhöhte Werte der 
Radonkonzentration in der Raumluft auftreten können. 

In Deutschland existieren bisher keine gesetzlichen Regelungen mit einem 
verbindlichen Grenzwert zu Radon in Gebäuden. Aus Gründen der 
Vorsorge werden dementsprechend Empfehlungen für Schutzmaßnahmen 
ausgesprochen. Der obere Grenzwert liegt nach Empfehlungen der EU-
Richtlinie für Radonkonzentrationen in Innenräumen bei 300 Bq/m³. 

Zum vorsorgenden Schutz vor erhöhter Strahlenbelastung durch Zutritt von 
Radon in Aufenthaltsräumen wird empfohlen, bei geplanten Neubauten 
generell einen Radonschutz vorzusehen oder von einem kompetenten 
Ingenieurbüro die radiologische Situation auf dem Grundstück und den 
Bedarf an Schutzmaßnahmen abklären zu lassen. Bei geplanten 
Sanierungsarbeiten an bestehenden Gebäuden wird empfohlen, die 
Radonsituation durch einen kompetenten Gutachter ermitteln zu lassen und 
ggf. Radonschutzmaßnahmen bei den Bauvorhaben vorzusehen. 

Fragen zu Radonvorkommen, Radonwirkung und Radonschutz sind an die 
Radonberatungsstelle des Freistaates Sachsen zu richten. 

Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt und Landwirtschaft 
Radonberatungsstelle 

• Besucheradresse: 
Prof.-Dr.-Rajewsky-Str. 4 
08301 Bad Schlema 

• Öffnungszeiten: 
Dienstag und Donnerstag 10:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 16:00 Uhr 
sowie nach Vereinbarung 

Telefon / Fax: 03772 24214 

E-Mail: radonberatung@smul.sachsen.de 
Internet: www.strahlenschutz.sachsen.de 

7.4 Meldepflicht geologischer Daten 

Werden im Zuge der fortschreitenden Planung oder der Bauausführung 
Untersuchungen mit geologischem Belang durchgeführt, wird darauf 
hingewiesen, dass für die Durchführung von Bodenaufschlüssen 
Bohranzeige- und Bohrergebnismitteilungspflicht gegenüber der Abteilung 
10 (Geologie) des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie besteht. 
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7.5 Sonstige Hinweise 

Das Vorhaben befindet sich innerhalb des Erlaubnisfeldes „Schneeberg“ 
(Feldnummer 1673) zur Aufsuchung von Erdwärme für das Leibniz-Institut 
für Angewande Geophysik (LIAG). Auswirkungen auf das Vorhaben sind 
nicht zu erwarten. 

8. Städtebauliche Statistik 

Fläche Gesamter Geltungsbereich 
 in ha in % 

Baugebiete 0,93 69,4 

- Wohnbauflächen 0,93 69,4 

Verkehrsflächen 0,11 8,2 

- Straßenverkehrsflächen  0,10 7,5 

- Fußweg  0,01 0,7 

Grün- und Freiflächen 0,30 22,4 

- Öffentliche Grünflächen 0,01 0,8 

- Private Grünflächen mit Pflanzbindung 0,07 5,2 

- Gebüsch / Baumgruppe 0,03 2,2 

- Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft 

0,19 14,2 

Gesamtfläche 1,34 100,0 
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9. In-Kraft-Treten 

Der Bebauungsplan „Rudolf-Breitscheid-Straße“ tritt gem. § 10 Abs. 3 Satz 
4 BauGB mit seiner ortsüblichen Bekanntmachung der Genehmigung durch 
die höhere Verwaltungsbehörde in Kraft. 

 
 
Aufgestellt: 
Meißen, 13.03.2015 

ARNOLD CONSULT AG  
 

 

 

Hohndorf, den ______________ 

 

__________________________ 
Groschwitz 
Bürgermeister 
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Anhang: Übersicht freie Bauflächen der Gemeinde Hohndorf 
 
 
 
 

 


